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Durch die wolkige
Maiennacht

Durch bie molfige -Btaiennacht
gebt ein teifes Schalten,
roie im SBalb bie Dropfen facht

auf bie Blätter fallen.

2Belch ein ahnungsreicher Duft
quillt aus allen Bäumen!
Dunfei meht es in ber fiuft
mie oon 3ufunftsträumen.

Sa, ein fjauch, ber auf mich finît,
betmt fict) all mein Sßefen,
unb bie miibe Seele trinft
fchauernbes (Benefen.

Düübe Seele, hoffe nur!
Btorgen fommt bie Sonne,
unb bu blübft mit $3alb unb glur
ftel! in grüblingsmonne.

©manuel ©eibet.

Auch eine Krönung

ttttf evmcn

3mmer noch ift fiübelflüb ber 3Ballfabrtsort oon oieten
greunben ber ©ottbetffchen Sicbtfunft. Sa ift bie ftattlirtje Kirche
als SBahrseichen ber Drtfcbaft, in ber Sflbert SSifeius oolle 22
3ahre fang feinen Bauern bas ©oangetium auslegte. 3mar
bat fte ihr 2tusfehen geänbert. Der frühere, fchmerfätlige Dürrn
mit bem meitauslabenben Saften ift im Sabre 1886 abgetragen

unb ein neuer, fchtanter Dürrn in gotifcben gormen erftetlt
morben. 2Iuch bas 3nnere mürbe renooiert, boch ift bie Kansel
am nämlichen Blafee geblieben unb hat immer noch ©ottbelfs
Stunbenglas.

2fuf bem griebhof ruhen bie 3eitgenoffen bes Sichters, bie
ihm ju feinen Büchern SEJlobell ftanben, benen er ben Spiegel

Kirche und Pfarrhaus in
Lützelflüh
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Durà 6ie ivollciAe
^Vlaiennackr

Durch die wolkige Maiennacht
geht ein leises Schallen,
wie im Wald die Tropfen sacht

auf die Blätter fallen.

Welch ein ahnungsreicher Duft
quillt nus allen Bäumen!
Dunkel weht es in der Lust
wie von Zukunftsträumen.

Da, ein Hauch, der auf mich sinkt,
dehnt sich all mein Wesen,
und die müde Seele trinkt
schauerndes Genesen.

Müde Seele, hoffe nur!
Morgen kommt die Sonne,
und du blühst mit Wald und Flur
Hell in Frühlingswonne.

Emanuel Geibel.

H,uck eine Krönung

Auf Gotthelfs Spuren

Immer noch ist Lützelflüh der Wallfahrtsort von vielen
Freunden der Gotthelfschen Dichtkunst. Da ist die stattliche Kirche
als Wahrzeichen der Ortschaft, in der Albert Bitzius volle 22
Jahre lang seinen Bauern das Evangelium auslegte. Zwar
hat sie ihr Aussehen geändert. Der frühere, schwerfällige Turm
mit dem weitausladenden Kasten ist im Jahre 1886 abgetragen

und ein neuer, schlanker Turm in gotischen Formen erstellt
worden. Auch das Innere wurde renoviert, doch ist die Kanzel
am nämlichen Platze geblieben und hat immer noch Gotthelfs
Stundenglas.

Auf dem Friedchof ruhen die Zeitgenossen des Dichters, die
ihm zu seinen Büchern Modell standen, denen er den Spiegel

Kiràs und ?iìriàu8 iu
llütüelMl,
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